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Bild-Quellen: Spielart GmbH, Robinie-Shop, Pfosten-Handel, Staketenzaun, Imkerei Vogthof, LEAG

Karten: lwf, Baumlehrpfad Wilhering, researchgate

http://www.brandenburg.de/
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Aspekte zur Robinie in Brandenburg

 Konventionelle Bestandesbehandlung kann Potenzial kaum 

abschöpfen

 häufig qualitativ unbefriedigend und dringend pflegebedürftig

 Kleine Bewirtschaftungseinheiten, aber:

besonders gute Marktchancen für Sägeholz (>2a)

 Notwendigkeit der Verjüngung (Waldumbau? Mit 

Bestockungswechsel? Alternative zu Kiefer?)

 Geeignet für Agroforst (KUP) und hervorragende Bienenweide

 Herkunft und populationsgenetische Struktur sind unklar, 

bisher fokussiert die Züchtung auf qualitative Aspekte

 Diskussion um Invasivität

http://www.brandenburg.de/
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 in Brandenburg 8.100 ha inventarisierte 

Robinienbestände nach (DSW2)

 bundesweit 33.500 ha nach BWI2

(KÄNDLER, 2005):     

URL: www.bundeswaldinventur.de/media/archive/279.pdf  

 Mittelhöhe 18.6 m

 Durchschnittsvorrat 222 m3 ha-1

 laufender Zuwachs: 5.0 m3 ha-1 a-1, 

dGZD erreicht nur 50 % des möglichen

Ertragsniveaus

 Forstgesellschaften nach HOFMANN (2013)

Y41 Schöllkraut-Robinienforst (Chelidonio-Robinietum)

Y42 Straußgras-Robinienforst (Agrostio-Robinietum)

Forst-Fakten zur Robinie in Brandenburg

http://www.brandenburg.de/


5 von 26
5

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

3.000

3.500

4.000

1 bis 19 20 bis 39 40 bis 59 60 bis 79 80 bis 99 100 bis 119 120 bis 139 über 140

F
lä

c
h

e
 (

H
e

k
ta

r)

Altersbereich (Jahre)

Robinie in Brandenburg: Flächen und Altersverteilung

Unterstand

Zwischenstand

Oberstand

Flächen- und Altersverteilung der Robinie in Brandenburg aus Daten des DSW2 (2021)

http://www.brandenburg.de/
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Robinie in Brandenburg: Bestandesgrößen
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http://www.brandenburg.de/
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Das Projekt

Robinienanteile

so. Waldfläche

 9 „FastWOOD“ Versuchsflächen seit 2009

Ausgangsalter je dreimal 20, 40 und 60 Jahre

mit 4 (5) Versuchsvarianten

 6 Ernteversuche mit KUP- und Forsttechnik

 2 Verjüngungsversuche mit/ohne 

Bodenbearbeitung BODENMEISSEL

 Klonprüfung im Freiland (WELZOW) seit 2014

9 FastWOOD II

Demo-Flächen

6 FastWOOD II

Ernteversuche

2 FastWOOD II

Verjüngungsversuche

1 FastWOOD III

Klonprüfung

Vom BMEL gefördertes Verbundvorhaben zur

Züchtung schnellwachsender Baumarten.

Der erste FastWood-Verbund startete 2008

und bis 2018 liefen sieben Teilvorhaben im

FastWOOD III-Verbund.

http://www.brandenburg.de/
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Impressionen von der Versuchsflächenarbeit

http://www.brandenburg.de/
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Ertragserfassung

TM [kg]=0,236715 * D13
2,2178

R2=0,9829

http://www.brandenburg.de/
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Lehr- und Informationspfad

Innovative Bewirtschaftung der Robinie

Im Revier Schwenow (LWobf Hammer)

Lehr- und Informationspfad SCHWENOW

http://www.brandenburg.de/
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Lehr- und Informationspfad SCHWENOW

11

http://www.brandenburg.de/
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Versuchsanlage

Robinien-Lehrpfad SCHWENOW

5

„A-Grad“, keine waldbauliche Behandlung seit 2009

3
Z-Baumvariante „Auskesseln“, 

Aufwuchs seit 2009

4 
Z-Baumvariante „Komplette 

Freistellung“, Aufwuchs seit 2009

2
2 x 2-jährige Rotation, dann Aufwuchs seit 2013

1
3 x 1-jährige Rotation, dann Aufwuchs seit 2012

0 
Durchgewachsener Ausgangsbestand seit 1990

Aufnahme (Google Earth) aus dem Frühsommer 2022.

Die Flächengröße (ohne Parzelle 0) beträgt 1,00 ha.

http://www.brandenburg.de/
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Versuchsvarianten

Aufwuchs seit 1990 3 x 1-jährig 2 x 2-jährig A-Grad, keine Behandlung

Z-Bäume komplett frei Z-Bäume „Auskesseln“2 x 2-jährig

http://www.brandenburg.de/
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Durchschnittlicher Gesamtzuwachs 
der Parzellen 2009-2013 (Versuchsreihe FastWOOD) sowie 2009-2021 

http://www.brandenburg.de/
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Gesamtwuchsleistung 
und Durchschnittlicher Gesamtzuwachs der Parzellen 

2009-2013 (Versuchsreihe FastWOOD) sowie 2009-2021 

http://www.brandenburg.de/
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„Kultur“-Pflege

http://www.brandenburg.de/
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Varianten der Z-Baum-Bewirtschaftung

http://www.brandenburg.de/
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SCHWENOW 1: Freistellen von Z-Baumanwärtern nach zweimal 1-jähriger 

Beerntung (2009 und 2010) und dann 7-jähriger Standzeit im Dezember 2017

220 Z-Baum-Anwärter/ha 

Entnahme von 838 Bedrängern

Nutzungsmenge 14,10 rm;  L: 3m, D: 6,5 cm o. R.

Jungbestandspflege

http://www.brandenburg.de/
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 Qualität und Perspektive des Ausgangsbestandes entscheiden über den 

Nutzungszeitpunkt. Dieser kann bereits bei 20 Jahren liegen.

 Eine flächige Nutzung ist effektiv und für die Verjüngung sinnvoll aber 

nicht notwendig (Kahlschlagvermeidung).

 Eine frühe und mehrfache Pflege kann motormanuell effektiv erfolgen. 

Die energetische Nutzung unter einer Umtriebszeit von 8 Jahren ist nicht 

zu empfehlen. 

 Forstschutzaspekte sind Wild, Frost, Mäuse, Gras.

 Z-Baumauswahl von bis zu 200 Z-Baumanwärtern/ha nach 2 Jahren 

zwar sehr gewagt, aber möglich, wie die aktuellen Aufnahmen 

untermauern.

Waldbauliche Empfehlungen aus FastWOOD

und den aktuellen Ergebnissen

http://www.brandenburg.de/
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 Z-Baumauswahl von bis zu 200 Z-Baumanwärtern/ha nach 2 Jahren ist 

zwar sehr gewagt, aber möglich, wie die aktuellen Aufnahmen 

untermauern.

 Eine frühe Jungbestandspflege erscheint angesichts der hohen 

Wuchsdynamik lohnenswert. Die Freistellung von Z-Baumanwärtern 

sollte bis zum Alter 5 erstmals erfolgen und kann bereits Sortimente mit 

positive Deckungsbeitrag erzeugen.

 Für die weitere Bestandesbehandlung wird Kronen- und Schaftpflege 

empfohlen. Mischbaumarten sind zu fördern.

Wie? Dass sollten weitere Untersuchungen zeigen. 

Waldbauliche Empfehlungen aus FastWOOD

und den aktuellen Ergebnissen

http://www.brandenburg.de/
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Vegetative Verjüngung als Standortvorteil im 

Klimawandel
Bis zu 40.000 Ruten pro ha (Wurzelbrut : Stockausschlag = 30 : 70 ohne 

Pflegeeingriffe) mit etabliertem Wurzelwerk der Altbäume

http://www.brandenburg.de/
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Mischung

Robinie in BMT als Begleitbaumart (BBA, bis 30%)
Eingebürgerte Gehölzart (EB)

Eine Gehölzart gilt in Brandenburg als eingebürgert/etabliert, wenn sie sich in 

freier Natur und ohne menschliche Hilfe über mehrere Generationen als Population erhält.

Nichtheimische Laubbaumarten wie Edel-Kastanie oder Baum-Hasel werden entsprechend

der Baumartenmischungstabelle als BBA gefördert. Eine Förderung als MBA ist 

ausgeschlossen, wie zum Beispiel bei Rot-Eiche und Robinie, da (auf allen Standorten) 

mindestens zwei heimische Baumarten als MBA förderfähig sind. 

http://www.brandenburg.de/
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Mischung

Ehemaliger Kiefernbestand mit tlw. Laubholz-Zwischenstand

und Unterstand aus Trauben-Eiche, Winter-Linde, Spitz-Ahorn, Berg-Ahorn, 

spätbl. Traubenkirsche und Robinie. Verjüngung ohne Zaun (!)

http://www.brandenburg.de/


Zusammenfassung und Ausblick

 Das hohe Verjüngungspotenzial der Robinie durch Stockausschlag und 

Wurzelbrut eröffnet vielfältige waldbauliche Optionen aber auch Risiken.

 Frühe und gezielte waldbauliche Maßnahmen können Wert- und 

Masseleistung der Bestände steigern und lenken.

 Durch das kleinflächige Vorkommen vor allem im Privatwald kann das 

wertvolle Holz mit vielfältigen Nutzungsoptionen besonders zur 

regionalen Wertschöpfung beitragen, wobei es aufgrund der bisher 

geringen Flächenausdehnung weiter ein Nischenprodukt bleiben wird.

 Die Robinie kann im Klimawandel eine strategisch alternative Baumart 

der Zukunft in Nordostdeutschland werden.

 Aus Naturschutzgründen sensible Bereiche wie Offenland-Biotope und 

Magerstandorte sind von der Robinie freizuhalten.

http://www.brandenburg.de/
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Ausblick vor dem Hintergrund KLIMAWANDEL

und ROHSTOFFVERSORGUNG

 Bisher unscheinbare, unbequeme oder unbekannte Baumarten können 

neue Perspektiven für die Forstwirtschaft im Klimawandel bieten.

 Alternative Bewirtschaftungsverfahren zum klassischen Hochwald 

eröffnen neue Wege für eine risikoärmere Verjüngung und ertragreiche 

Nutzung.

 Entscheidungsträger in der Forstwirtschaft (Waldbesitz, Verwaltung, 

Lehre und Forschung) müssen Baumarten und Verfahren für eine 

zukunftssichere Waldwirtschaft weiterhin auf den Prüfstand stellen.

 Steigende gesellschaftliche Ansprüche an den Wald sind im Zuge von 

Klimawandel hinsichtlich der Frage des Walderhalts und der 

Rohstoffversorgung zu hinterfragen und ggf. neu zu formulieren.

http://www.brandenburg.de/


Faltblatt aus der Reihe: Informationen für Waldbesitzer

„Hinweise zur Bewirtschaftung von Robinienbeständen in Brandenburg“
Ergebnisse aus dem FNR-Projekt FastWOOD

2. Auflage: 10.000 Stück  (2020)     www.forst.brandenburg.de                                    

Aus- und Fortbildung

http://www.brandenburg.de/


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
und Dank an das Team Schwenow, insbes. 

Lothar Welke und Joachim Schmelz, 

Dr. Dirk Knoche & Kollegen (FIB) sowie Joel Westhäuser

Mit Daten und Ergebnissen aus der B.Sc.- Arbeit von Joel Westhäuser (2022)



http://www.brandenburg.de/
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Dr. Jan Engel

http://www.brandenburg.de/


30 von 26

(0) Durchgewachsener Ausgangsbestand 

Aufwuchs seit 1990

Begründung und frühere Eingriffe nicht bekannt.

Referenzbestand, bisher keine weiteren 

waldbaulichen Eingriffe

Vorrat (GWL) heute: 204 Vfm³ (D)/ha

(ERTELD 1951)

DGZ: 6,37 fm/ha-1/a-1 entspr. 4,78 tatro /ha-1/a-1

Parzelle 0 im Herbst 2021

Varianten und walbauliche Maßnahmen seit Anlage im Jahr 2009

http://www.brandenburg.de/
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Mischung

Robinie in BMT als Begleitbaumart (BBA, bis 30%)
Eingebürgert Gehölzart (EB)

Eine Gehölzart gilt in Brandenburg als eingebürgert/etabliert, wenn sie sich in 

freier Natur und ohne menschliche Hilfe über mehrere Generationen als Population erhält.

Nichtheimische Laubbaumarten wie Edel-Kastanie oder Baum-Hasel werden entsprechend

der Baumartenmischungstabelle als BBA gefördert. Eine Förderung als MBA ist 

ausgeschlossen, wie zum Beispiel bei Rot-Eiche und Robinie, da (auf allen Standorten) 

mindestens zwei heimische Baumarten als MBA förderfähig sind. 

http://www.brandenburg.de/
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Entwicklung der Z-Baum Varianten

Z-Bäume (2021)

Parzelle 1-jährig
3 x 1 Rotation

2-jährig
2 x 2 Rotation

Z-Bäume
Entnahme Bedränger

Z-Bäume
Kompl. Freistellung 

Bedränger

A-Grad
Keine Behandlung

Auswahl 2014 2014 2011 2011 2011

Anzahl auf Parzelle 53 52 17 6 29

bisher 

ausgeschieden
16 13 7 6 9

davon neu 15 8 3 0 0

Anzahl pro Hektar 219 213 138 0 139

Alter 10 9 13 13 13

mittlerer D1.3 (cm) 11,6 11,4 15,4 17,1 14,3

mittlere Höhe (m) 14,8 14,2 16,7 14,2 16,2

http://www.brandenburg.de/


33 von 26

(2) 2x2-jährige Rotation seit 2009-2013

1. Aufwuchs seit 2009

2 mal komplette Ernte in den Jahren 2010, 2012 

für Hackschnitzel

Frühe Auswahl von 57 Z-Baumanwärtern 

08/2014 (226 Stk./ha)

Entnahme von Bedrängern 11/2017 mit Werbung 

von 1.176 Stangen (16,0rm; 7,4t ) pro Hektar

DGZ 2009-2013: 8,43 tatro

DGZ 2009-2021: 7,20 tatro

Vorrat 2021:   93,56  tatro/ha (GWL)  

124,75 Vfm/ha (Baumholz)

Parzelle 2 im Herbst 2021

http://www.brandenburg.de/
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(4) Z-Baumvariante „Komplette Freistellung“

Z-Baumvariante „Komplette Freistellung“,

Aufwuchs seit 2009

Nach zwei Jahren  Auswahl und Markierung von 

17 Z-Baumawärtern (144 St./ha) und nach drei 

Jahren Standzeit deren komplette Freistellung 

12/2011 mit Werbung für Hackschnitzel

DGZ 2009-2013: 8,79 tatro

DGZ 2009-2021: 6,43 tatro

Vorrat 2021:   83,53  tatro/ha (GWL)  

111,37 Vfm/ha (Baumholz)

Parzelle 4 im Herbst 2021

http://www.brandenburg.de/
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(1) 3 x 1-jährige Rotation

3 mal komplette Ernte in den Jahren 2009, 2010, 

2011 für Hackschnitzel, dann Aufwuchs seit 2012

Frühe Auswahl von 54 Z-Baumanwärtern 

08/2014 nach drei Jahren ( 216 Stk./ha)

Entnahme von Bedrängern 11/2017 (Foto) mit 

Werbung von 834 Stangen (14,3rm; 6,7t) pro  

Hektar

DGZ 2009-2013: 4,57 tatro

DGZ 2009-2021: 6,11 tatro

Vorrat 2021:   76,49  tatro/ha (GWL)  

101,99 Vfm/ha (Baumholz)

Parzelle 1 im Herbst 2021

http://www.brandenburg.de/
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(3) Z-Baumvariante „Auskesseln“

Aufwuchs seit 2009

Frühe Auswahl und Markierung von 21 Z-

Baumanwärtern (170 Stk./ha) nach drei Jahren 

Standzeit und Entnahme der Bedränger 12/2011 

mit Werbung für Hackschnitzel

DGZ 2009-2013: 8,79 tatro

DGZ 2009-2021: 6,00 tatro

Vorrat 2021:   77,96  tatro/ha (GWL)  

103,59 Vfm/ha (Baumholz)

Parzelle 3 im Herbst 2021

http://www.brandenburg.de/
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(5) „A-Grad“, keine waldbauliche Behandlung

Aufwuchs seit 2009

12/2011: Frühe Auswahl und Markierung von 38 

(182 Stk./ha) Z-Baum-Anwärtern nach drei 

Jahren zur Beobachtung der Entwicklung ohne 

Eingriffe.

DGZ 2009-2013: 8,79 tatro

DGZ 2009-2021: 5,58 tatro

Vorrat 2021:   72,54  tatro/ha (GWL)  

96,72 Vfm/ha (Baumholz)

Parzelle 5 im Herbst 2021

http://www.brandenburg.de/
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Gesamtwuchsleistung an Biomasse (GWLB) 

nach 5 Jahren 2014
Biomasseproduktion des 5-jährigen Aufwuchses

       (Robinien-Stockausschlag und -Wurzelbrut)
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- dGZ bei 1jähriger Rotation:       4,74 tatro/ha/a (Mittel, n=9 Standorte)

- dGZ von 4jährigem Aufwuchs:  8,02 tatro/ha/a (Mittel, n=8 Standorte)

Ermittlung des jährlichen durchschnittlichen Gesamtzuwachses (dGZ) von 

ein- bis vierjährigen Robinienbeständen 

http://www.brandenburg.de/
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42

Generelle Empfehlung: Auswahl von bis zu 150 Z-Baum-Anwärtern 

und deren Freistellung von ihren direkten Bedrängern („Auskesseln“)

http://www.brandenburg.de/
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Z-Baum Vorauswahl nach drei Jahren bereits 

möglich

 Im Höhenbereich von 3 m Auswahl von bis zu 200 Z-Baum-Anwärtern 

pro Hektar incl. Reservehaltung

 Die Zielgröße bei Nutzung liegt bei max. 150 Z-Bäumen pro Hektar

 Nur vorherrschende, herrschende Bäume (KRAFT 1-2) auswählen

 Keine Zwiesel

 Kein Drehwuchs

 Wurzelbrut vor Stockausschlag (hier kein Aufwuchs direkt am Stock)

http://www.brandenburg.de/
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Perspektive: Mischung

Ehemaliger Kiefernbestand mit tlw. Laubholz-Zwischenstand

und Unterstand aus Trauben-Eiche, Winter-Linde, Spitz-Ahorn, Berg-Ahorn, spätbl. 

Traubenkirsche und Robinie

Verjüngung ohne Zaun (!)

http://www.brandenburg.de/


Schadfaktoren

http://www.brandenburg.de/
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Holzuntersuchungen

Holzphysikalische Eigenschaften

 Rohdichte

Ø 0,78 g cm-3

 Brennwert (darr)

KH - 18.535 kJ kg-1

SH - 18.208 

RD - 18.672

 Rohdichte

Ø 0,56 g cm-3

 Brennwert (darr)

SH - 17.493 kJ kg-1

RD - 19.090 

Weide 12.170 kJ kg-1

Buche 14.400 kJ kg-1

Eiche  15.199 

Birke   15.500 
Braunkohle 19.259 kJ kg-1

(Brikett)

Stammholz Stockausschläge

http://www.brandenburg.de/
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Das Projekt:

Robinienanteile

so. Waldfläche

 9 „FastWOOD“ Versuchsflächen seit 2009

Ausgangsalter je dreimal 20, 40 und 60 Jahre

mit 4 (5) Versuchvarianten

 1 Ernteversuch 

Erstaufforstung, vierjährig   WOODCRACKER

 3 Ernteversuche 

Stockausschlag, zwei-/vierjährig   BRACKE C16

 2 Ernteversuche 

„Zielbestände“ mit D13 ~ 15cm   PONSSE Beaver

 2 Verjüngungsversuche 

mit/ohne Bodenbearbeitung BODENMEISSEL

 Klonprüfung im Freiland (WELZOW) seit 2014

9 FastWOOD II

Demo-Flächen

6 FastWOOD II

Ernteversuche

2 FastWOOD II

Verjüngungsversuche

1 FastWOOD III

Klonprüfung

http://www.brandenburg.de/
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„Hochwald“
U = 20-80

Kernwüchse

(Lassreitel)

FastWOOD II - Demo-Flächen und Waldentwicklungsziele

 im Fokus:

kurze, der biologischen Dynamik 

angepasste Produktionslinien

„Niederwald“ U = 1-30

Stockausschlag / Wurzelbrut

„Mittelwald“
U = 25 / 50 

Lassreitel

Stockausschlag

Wurzelbrut

Mit und ohne Bodenbearbeitung

http://www.brandenburg.de/
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Das Versuchsdesign am Beispiel der Versuchsfläche “Müncheberg” 

http://www.brandenburg.de/
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Ertragserfassung

http://www.brandenburg.de/
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Bewirtschaftungsvariante: Hochwald

Bisher vernachlässigte Bewirtschaftung/Pflege

I. d. R. keine  Pflanzung neuer Bestände im Wald

Ertragstafel von 1952 (ERTELD) bzw. 2013 (LOCKOW)

Bisher kein Kapitel im „Grünen Ordner 2004“

http://www.brandenburg.de/


Energetische vs. stoffliche Nutzung oder Kombination von beidem?

http://www.brandenburg.de/
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Bewirtschaftungsvariante: Mittelwald

53

Ergebnisse aus FastWOOD einfügen

http://www.brandenburg.de/


Z-Baum Vorauswahl

 Im Höhenbereich von 3 m Auswahl von bis zu 300 Z-Baum-Anwärtern 

pro Hektar incl. Reservehaltung

 Die Zielgröße bei Nutzung liegt bei max. 150 Z-Bäumen pro Hektar

 Nur vorherrschende, herrschende Bäume (KRAFT 1-2) auswählen

 Keine Zwiesel

 Kein Drehwuchs

 Wurzelbrut vor Stockausschlag (hier kein Aufwuchs direkt am Stock)

http://www.brandenburg.de/


SCHWENOW 2

Dreijährig 

durchgewachsene 

Parzelle 2012

Z-Baum „Anwärter“

Altersbereich 

Ausgangsbestand

40 Jahre

http://www.brandenburg.de/


Stockausschlag 

„neben dem Stock“

http://www.brandenburg.de/
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Schlussfolgerungen

 Die frühe Bestandesdynamik unterscheidet sich vom Ertragstafelverlauf,

charakteristisch ist eine „maximale“ Stammzahl- und Grundflächenhaltung 

 Vegetativ verjüngte Bestände überzeugen durch ihre sehr hohe Wuchsleistung,

bereits im vierten Aufwuchsjahr gipfelt der dGZB: Ø 7,5 tatro a-1

 Je nach Standortpotenzial bzw. Bonität sind dies 3 bis 11 tatro ha-1 a-1

 Angesichts der rasanten Entwicklung spricht viel für: 

(1) kurze Produktionslinien (Nieder- bzw. Mittelwald) bzw. 

(2) frühzeitige Pflegeeingriffe

 Für die Neubegründung von Robinienbeständen haben sich für Brandenburg

geeignete Klone/Absaaten bewährt. 
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Empfehlungen

Mehrjährige Rotationszeiten (mindestens fünf Jahre) erhöhen den 

durchschnittlichen jährlichen Gesamtzuwachs (dGZ). Erst diese ermöglichen den 

Einsatz wirtschaftlicher Erntetechnologie. Eine lohnende Bewirtschaftung in 

mittleren Umtriebszeiten (30 bis 60 Jahre) ist möglich. Waldbaulich empfiehlt sich, 

ein kombiniertes Bewirtschaftungssystem aufzubauen.

 Vor dem Erreichen des Bestandesalters von zehn Jahren sollten Zukunftsbaum-

Anwärter (Z-Baumanwärter) ausgewählt und durch die Entnahme ihrer direkten 

Bedränger freigestellt werden. Sie dienen als Wertträger insbesondere zur 

Erziehung von qualitativ hochwertigen Einzelstämmen. Für den verbleibenden 

Nebenbestand ist übergangsweise eine energetische Nutzung in 

Rotationszeiträumen von mindestens zehn Jahren und später auch eine stoffliche 

Nutzung (für Pfähle oder Industrieholz) sinnvoll. 
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Empfehlungen

 Der Nutzungszeitpunkt des zu verjüngenden Ausgangsbestandes hängt ab 

von dessen Qualität und Alter. Je höher die Qualität und je geringer die Gefahr 

von Stammfäule, desto später muss der Bestand verjüngt werden. Für eine 

frühere Nutzung und einen waldbaulichen Neuanfang sprechen Bestände 

schlechter Qualität. 

 Bei nicht angepassten Wildbeständen ist zumindest ein kurzfristiger 

Wildschutz zu gewährleisten.

 Auf Standorten mit geringer Nährkraft und sichtbarer Graskonkurrenz auf 

Nachbarflächen ist dafür Sorge zu tragen, dass sich der Aufwuchs bestehend 

aus Stockausschlag und Wurzelbrut möglichst gleichmäßig auf der Fläche

etabliert. So ist es möglich, zu starken Graswuchs und daraus entstehenden 

Mäusefraß zu verhindern. 
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Empfehlungen

 Forstgesetzlich verankerte Mindest-Standards, beispielsweise zum Erhalt der 

Bodenfruchtbarkeit (§§ 1 und 11 BWaldG) oder zur Einstufung niederwaldartig 

behandelter Bestände als Kurzumtriebsplantagen (§ 2 BWaldG), aber auch 

Zertifizierungskriterien (FSC, PEFC) sprechen gegen eine aktive Erweiterung 

der bisherigen Robinien-Anbaufläche. Ebenso können solche 

Bewirtschaftungsmodelle mit den Grundsätzen eines multifunktionalen, 

ökologisch begründeten Waldbaus kollidieren und stoßen daher vielfach auf 

Ablehnung.

 Dennoch gehört die Robinie in Brandenburg inzwischen zum 

typischen Landschafts- und Waldbild. So gilt es, für bestehende und sich 

in natürlicher Ausbreitung befindliche Robinienbestände 

wertschöpfende Bewirtschaftungsverfahren anzuwenden.

http://www.brandenburg.de/


67 von 26

Verjüngungspotenzial der RobinieVegetative Verjüngung als Standortvorteil im Klimawandel in

Brandenburg

Bis zu 40.000 Ruten pro ha (Wurzelbrut : Stockausschlag = 30 : 70)

mit etabliertem Wurzelwerk der Altbäume
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Bodenbearbeitung mit dem Bodenmeißel (40 cm Tiefe), um durch 

Wurzelverletzungen das Wachstum der Wurzelbrut anzuregen 

Konflikt „Zertifizierung“: Flächige Befahrung, Eingriff in den Mineralboden
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Bodenverwundung

 Eine Bodenbearbeitung fördert die Bildung der Wurzelbrut und damit einen hohen 

Dichtstand in der Jugendphase der Kulturen. Der Stockausschlag hat auf solchen Flächen 

nur eine dienende Funktion, zumal bei den Stockausschlägen die Gefahr von Stammfäule 

deutlich höher ist.

Fläche Teilfläche Bodenbearbeitung Mittlerer D00 (mm)
Biomasse 

(t/atro pro ha)

Altglietzen 1+4 Ja 18,1 9,5

Altglietzen 2+3 Nein 15,4 4,2

Bad Freienwalde 1+4 Ja 11,6 3,2

Bad Frienwalde 2+3 Nein 11,3 2,2
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